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Zur Heidelberger Psychoanalyse
Erich Fromm wurde vor 100 Jahren geboren - Mönchhofstraße 15 als historische Keimzelle

Wer in diesen Frühlingswochen mit der
Buslinie 12 durch die Heidelberger Mönch
hofstraße fährt, bestaunt im Vorüberfahren si
cher die wunderschön blühenden Magno
lien- und Mandelbäume, aber er ahnt wohl
nicht, dass er dort auch eine historische Keim
zelle der Heidelberger Psychoanalyse der frü
hen Zwanziger Jahre um Frieda Reichmann
(geboren 1889) und ihren späteren Mann,
Erich Fromm (1900-1980), passiert. Erich
Fromm, gestorben am 18. März 1980 in Mu-
ralto bei Locarno, wäre am 23. März 100 Jah
re alt geworden.

In der MönchhofStraße 15 hatte Frieda

Reichmann - eine Kusine von Moses Marx

und Esther Agnon - nach ihrer psychoanalyti
schen Ausbildung in München und Berlin ei
nen Kreis tiefenpsychologisch Interessierter
um sich geschart und 1924 schließlich ein pri
vates Sanatorium eröffnet. Die analytischen
Psychotherapien Frieda Reichmanns waren
insbesondere in Kreisen junger jüdischer
Akademiker bekannt und beliebt. Eher sus

pekt allerdings blieben der jüdischen Ortho
doxie in Heidelberg die therapeutischen Akti
vitäten der jungen Analytikerin, denn man
befürchtete, dass durch die Therapie im „To-
rapeutikum", so der Spitzname des Sanatori
ums, das „orthodoxe Judentum weganaly
siert" werde. Zu den ersten Patienten Frieda
Reichmanns gehörte 1923/24 auch der gut
zehn Jahre jüngere Erich Fromm, seit 1919
als Student in Heidelberg.

Erich Pinchas Fromm, Sohn des jüdischen
Obst- und Beerenweinhändlers Naphtali und
dessen Frau Rosa Fromm in Frankfurt, ent
stammte väterlicher- wie mütterlicherseits Fa
milien jüdischer Schriftgelehrter, und die jü
dische Orthodoxie prägte ganz entscheidend
seine Kindheit und Jugendzeit in Frankfurt.
Nach dem Besuch der Wöhler-Schule und frü
hen Kontakten mit dem Kreis um Nehemia
Nobel, dem konservativen Rabbiner der Sy
nagoge am Börneplatz, bezog Fromm - ein
Jurastudium in Frankfurt war bereits nach

zwei Semestern aufgegeben - im Sommerse
mester 1919 die Universität Heidelberg, um
dort Soziologie, Psychologie und Philosophie
zu studieren.

Hinter ihm lag die prägende Erfahrung des
Ersten Weltkrieges, dessen mörderische Irra
tionalität erste brennende Fragen nach Zu
sammenhängen von Politik und Psychologie
aufgeworfen hatte. Fromm hörte noch bei
Max Weber (gestorben 1920), bei Karl Jas
pers und dem Philosophen Heinrich Rickert,
der sich trotz großer Autorität wegen seiner
Platzangst regelmäßig zur Vorlesung tragen
lassen musste. Der Nationalökonom und So

ziologe Alfred Weber freilich, bei dem er
1922 über „Das jüdische Gesetz" promoviert

Von Wolfgang U. Eckart

wurde, war Fromms wichtigste universitäre
Bezugsperson.

Neben dem universitären Unterricht unter
zog er sich fast täglich Studien des Talmud
und der jüdischen Geschichte bei dem als Pri-
vatlehrer in Heidelberg lebenden Rabbiner
Salman Baruch Rabinkow, der als Chabad-
Chasside jüdische Tradition, Frömmigkeit
und Hinwendung zur Moderne mit marxisti
schen Ideen verband. Durch Rabinkow wur
de Fromm auch mit den Schriften des Moses
Maimonides, vor allem aber durch das Buch
„Tanja" des Schneur Salman, des Begrün
ders des Chabad-Chassidismus, mit der kab-
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balistisch-jüdischen Mystik des Mittelalters
vertraut.

Frieda Reichmann und Fromm traten bald
nach ihrer ersten Begegnung 1923 wohl in en
gere Beziehung zueinander und heirateten
am 16. Juli 1926. Trotz medizinischer Studien
an der Münchener Universität (1922-26) und
einer psychoanalytischen Ausbildung bei W.
Wittenberg (Lehranalyse seit 1925), Karl Lan
dauer und Hanns Sachs in Berlin bemühte
sich Fromm, so oft wie möglich im Heidelber
ger Sanatorium seiner Frau in der Mönchhof
straße mitzuarbeiten. Seit 1926 schmiedete
der Heidelberger Kreis um Frieda Fromm-
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Zu Erich Fromm

Mit einem Festakt und einer Ausstel
lungseröffnung feierte Frankfurt den Ge
burtstag seines berühmten Sohnes Erich
Fromm. In der Ausstellung im Museum Ju
dengasse, einer Dependance des Jüdi
schen Museums, werden hauptsächüch
Exponate aus dem Erich-Fromm-Archiv
(Tübingen) gezeigt. Rund 100 Fotos und
mehrere Briefe dokumentieren vor allem
die frühen Jahre des Kosmopoliten in
Frankfurt und Heidelberg. Die Besucher
können aber auch bisher unveröffentlich
te Korrespondenzen des erwachsenen
Fromm mit anderen Wissenschaftlern und
mit Politikern studieren, Fromm-Femseh-
interviews sehen oder Tonband-Mitschnit
te von Vorlesungen des promovierten So
ziologen und Psychologen hören - unter
anderem zu den Themen „Über die Ur
sprünge der Aggression" und „Überdruss
und Uberfluss". Die Schau ist bis zum
31. Mai zu sehen. dpa

*

Der Psychoanalytiker und Sozialpsycho
loge Erich Fromm (1900-1980) wäre als ur
sprünglich Linker in der heutigen Zeit
wahrscheinlich politisch heimatlos. Diese

Ansicht vertrat Rainer Funk, Nachlassver
walter und ehemaliger Assistent Fromms,
im Deutschlandfunk. Zu Fromms bekann
testen Werken gehören „Die Kunst des
Liebens" und „Haben oder Sein". Seine
Beschreibung der Wirklichkeit hätte sich
aus seiner Sicht leider bewahrheitet, mein
te Funk. Sowohl bei den einzelnen Men
schen als auch im kulturellen und sozia
len Bereich werde die ausschließliche Ori
entierung am Marketing immer deutli
cher. Dass das Haben die Oberhand vor
dem Sein gewinne, stimme ihn pessimis
tisch. Er wisse nicht, wie man diesem
Trend entgegen wirken solle. dpa

*

Der Deutsche Taschenbuch Verlag hat
zum 100. Geburtstag von Erich Fromm die
Gesamtausgabe in zwölf Bänden (Hg. Rai
ner Funk) vorgelegt. Die erweiterte Neu
ausgabe der zehnbändigen Erich Fromm
Gesamtausgabe umfasst 5936 Seiten und
kostet 248 Mark. Als Liebhaberausgabe
bietet die Deutsche Verlags-Anstalt die
Gesamtausgabe an: gebunden, mit
Schutzumschlag, zwölf Bände im
Schmuckschuber, 6250 Seiten, 598 Mark.

Reichmann und Erich Fromm nicht nur Pläne
zur Gründung einer „Südwestdeutschen Psy
choanalytischen Arbeitsgemeinschaft", die
wenig später erfolgte, sondern bereitete
auch die Gründung eines „Frankfurter Psy
choanalytischen Instituts" vor, das schließ
lich am 16. Februar 1929 eingeweiht werden
konnte.

Das Institut stand unter Leitung von Karl
Landauer und war im „Institut für Sozialfor
schung" Max Horkheimers untergebracht.
Von 1929 bis 1933 war Fromm am Frankfur
ter Institut Horkheimers als Privatdozent für
Psychoanalyse tätig. Konservatives Juden
tum und jüdische Seelenlehre hatte er zu die
ser Zeit allerdings bereits gegen einen nicht-
theistischen Humanismus und eine psycho
analytische Seelenlehre ausgetauscht. Mit
Frieda Fromm-Reichmann lebte Fromm seit
1930 nicht mehr zusammen, ihre Ehe wurde
trotz weiter bestehender Freundschaft 1942
geschieden.

Die Machtübernahme der Nationalsozialis
ten verwehrte 1933 Fromm eine sicher glän
zende Karriere in Deutschland und zwang
ihn in die Emigration nach Amerika, zu der
sich 1934 auch seine Frau entschloss. Frieda
Fromm-Reichmann wurde in den USA durch
ihre psychoanalytische Schizophreniethera-
pie bekannt. Sie starb 1957. Fromm lehrte
und schrieb. In den USA war er als Gastpro
fessor und Dozent unter anderem an der Co
lumbia University (1934-39), der Washington
School of Psychiatry (1940/41), der Yale Uni
versity (1948/49) sowie an der New School
for Social Research (1946-56) tätig. Von 1949
bis 1967 lehrte Fromm Psychoanalyse in Me
xiko und bis 1976 in New York, von wo er
1976 endgültig in die Schweiz übersiedelte.

Anfangs eng an der Psychoanalyse Sig
mund Freuds orientiert, hat sich Fromm spä
testens in der Nachkriegszeit zunehmend
von seinem Vorbild distanziert, die Einflüsse
von Gesellschaft, Wirtschaft und Kultur auf
den einzelnen betont und eine sozialpsycho
logisch-psychotherapeutische Methode ent
wickelt, die sich auf die Verschmelzung von
Psychoanalyse und marxistischer Sozialwis
senschaft stützte. Wegen seiner späteren kriti
schen Distanz zu Sigmund Freud wird
Fromm der Gruppe der „Neopsychoanalyti-
ker" zugerechnet. Schlüsselwerk dieser Neu
orientierung ist sein 1970 erschienenes Werk
„The crisis of Psychoanalysis" („Analytische
Sozialpsychologie und Gesellschaftstheo
rie"). Den psychologischen Grundlagen der
NS-Diktatur und der menschlichen Aggressi
on schlechthin ist die 1973 erschienene Stu
die „The anatomy of human destructiveness"
(„Anatomie der menschlichen Destruktivi-
tät") gewidmet, an die er wenig später (1976)
in „Haben oder Sein" Thesen zur seelischen
Struktur und Situation der neuen Gesell
schaft anschließt.

Unter den Frühwerken dürfte der „Kunst
des Liebens" („The art of loving", 1956) die
wohl größte Popularität zukommen. Da
Fromm anders als Freud die Natur des Men
schen nicht hedonistisch als Streben nach
höchster Sinneslust erklärte, trug für ihn Se
xualität aus dem Überschuss seelischer Ener
gie entstehend nicht zur Entlastung innerer
Spannungen (Freud), sondern zur Verwirkli
chung des Glückes bei. Im Liebesakt gestalte
sich liebendes Geben und Nehmen. Bedeu
tende Schriften des Frühwerks sind „Die
Flucht vor der Freiheit" („Escape from free-
dom", 1941) und „Psychoanalyse und Ethik"
(„Manforhimself", 1947). In ihnen entwickel
te Fromm die Grundstrukturen seiner philoso
phisch-anthropologisch orientierten Psycho
analyse, die wesentlich auf die Sinngebung
der individuellen Entwicklung abzielte.

Wenn in diesen Tagen an das Geburtsda
tum des großen Psychoanalytikers und Sozial
psychologen Erich Fromm erinnert wird,
dann darf wohl zu Recht auf dessen überaus
inspirierende Heidelberger Jahre von 1919
bis 1929 verwiesen werden, die am Anfang
seiner späteren Forschungen zur individuel
len Sinnsuche und zum Verbindenden zwi
schen den Menschen in der Gesellschaft stan
den. Diese Studien waren Fromm.zeitlebens
existentielle Bedürfnisse: „Es ist nicht so,
dass ein jeder von uns existiert, weil es die
Gesellschaft gibt", schreibt er 1968. „Viel
mehr gibt es Gesellschaft, weil zu jedem ein
zelnen von uns auch das Anderssein gehört.
Der Mensch ist seiner Natur nach ein Wesen
für andere".
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Ruf nach Heidelberg erhalten

Dr. Michael Brunner (Universität
München) auf die C4-Professur für Bioche
mie (Fakultät für Biologie).

Prof. Dr. Christian Mair (Universität
Freiburg) auf die C4-Professur für Anglistik:
Sprachwissenschaft (Neuphilologische Fakul
tät).

Priv.-Doz. Dr. Christiane von Stuf

te rheim (Institut für Deutsch als Fremd
sprachenphilologie) auf die C3-Professur für
Deutsch als Fremdsprachenphilologie:
Sprachwissenschaft (Neuphüologische Fakul-

tat),

Ruf nach auswärts erhalten

Prof. Dr. Jürgen Sandkühler (Medi
zinische Fakultät Heidelberg) auf das Ordina
riat für Neurophysiologie (Universität Wien).

Ruf nach auswärts angenommen

Priv.-Doz. Dr. Alexander Bürkle

(DKFZ) auf eine Stelle als „Senior Lecturer"
für „Gerontology" (Universität Newcastle).

Priv.-Doz. Hochschuldoz. Dr. Thomas

Leitz (Fakultät für Biologie) auf eine
C3-Professur für Entwicklung der Tiere (Uni-

Priv.-Doz. Dr. Giso Feussner (Medizi
nische Fakultät Heidelberg).

Priv.-Doz. Dr. Eva-Maria Grischke
(Medizinische Fakultät Heidelberg).

Priv.-Doz. Dr. Eberhard von Hoden

berg (Medizinische Fakultät Heidelberg).

Priv.-Doz. Dr. Felix Hoppe-Seyler
(Medizinische Fakultät Heidelberg).

Priv.-Doz. Dr. Michael Kirschfink

(Medizinische Fakultät Heidelberg).
Priv.-Doz. Dr. Michael Kramer (Medi

zinische Fakultät Heidelberg).
Priv.-Doz. Dr. Gholamali Tariverdi-

a n (Medizinische Fakultät Heidelberg).

Priv.-Doz.Dr.Martin Zeier (Medizini-
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Eine anschauliche Predigt hält der Dominikaner im gotischen Chor r
bretts. Es bedeutet die Stadt; die Figuren veranschaulichen die Stän
König und Königin gibt es Richter (Läufer), Ritter (Springer), Amts
(rechter Turmbauer), Schmied (rechter Springerbauer), Schneider
usw. Wie die Figur auf dem Schachbrett, so hat jederStand seine unve
ben und Möglichkeiten. Eingangsminiatur zum Ludus Scachorum ("S
bus de Cessolis. Das um 1300 in Genua entstandene Werk wurde eil
ten Mittelalters; das von Johannes Pachman aus Amberg in der Oberp
grafen Friedrich I. hergestellte Exemplar ist eines der schönsten. Abb

Vat. Pal. lat. 961, fol. 2r (Ausschnitt).

Die Palatina ist näher g
Dritter Band der Kataloge der Universitätsbiblioth«

Von Walter Berschin

Nach dem Verlust ihrer berühmtesten
Bibliothek, der Bibliotheca Palatina
(1623), hat es die Deutschen am meisten
geschmerzt, dass sie vorgeführt bekamen,
wie leicht ein Dritter aus ihren internen
Streitigkeiten Gewinn ziehen konnte. In
einem Moment der Einheit (1815 - 1816)
gelang ihnen die Wiedergewinnung we
nigstens eines Viertels der Handschriften
(847 deutsche, 26 griechische, 17 lateini
sche), die seitdem den historischen Kern
der Heidelberger Universitätsbibliothek
bilden. Seit 1885 arbeiten Rom und Hei
delberg bei der Erschließung der Palatina
durch Kataloge zusammen. Damals er
schien der Katalog der 432 griechischen
Handschriften der Palatina von Enrico Ste
venson (senior), in dem - mit Hilfe des Hei
delberger Bibliothekars Karl Zangemeis
ter - auch die wieder in Heidelberg befind
lichen Palatini graeci beschrieben wur
den. Ein Jahr später publizierte der Vati
kan zum Heidelberger Universitätsjubilä
um von 1886 den ersten Band eines Hand
schriftenkatalogs der Palatini latini von
Enrico Stevenson jun. Er umfasst die Sig
naturen Vat. Pal. lat. 1 bis 920, beschreibt
also knapp die Hälfte des Fonds der 2022
Codices Palatini latini.

Es dauerte fast ein Jahrhundert, bis die
ser Band eine Fortsetzung fand. Sie ent
stand nunmehr in Heidelberg. Grundzü
ge dieser Katalogisierungsarbeit fern vom
Original waren und sind die sog. Palatini
simulati, d. h. gebundene Fotoreproduk
tionen der in Rom verbliebenen Palatina-
handschriften auf Grund von Mikrofil

men, die der Vatikan 1959 lieferte. Lud
wig Schuba beschrieb 1981 die Signatu
rengruppe Pal. lat. 1079 bis 1339, in der
sich die medizinischen Handschriften der
Palatina finden, und ließ 1992 unter dem
Titel Die Quadriviums-Handschritten der
Codices Palatini Latini einen Katalogband
mit Beschreibung der Gruppe Pal. lat.
1340 bis 1458 folgen.

Die Lücke zwischen dem Stevenson-

Band von 1886 und den beiden Schuba-

Bänden schließt jetzt die Neuerscheinung
Die historischen und philosophischen
Handschriften der Codices Palatini Latini
(Cod. Pal. lat. 921 - 1078) von Dorothea
Walz. Mit Pal. lat. 921 bis 973 ist der zwei

te Teil der historischen Handschriften er-

fasst, d. h. die Partie, die der unter Zeit
druck arbeitende Stevenson 1886 beiseite
lassen musste. In dieser Gruppe findet
sich neben der in ihrer Art singulären Ve-
roneser Historikerhandschrift Vat. Pal. lat.

927, die unter anderem den „Anonymus
Valesianus", den Geschichtsschreiber
Theoderichs d. Gr., überliefert, auch Be
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Eckart, W. U., 2000: Zur Heidelberger Psychoanalyse, In: Rhein Neckar Zeitung, Mannheim 12. 04. 2000.

 

 Pr
o

pr
ie

ty
 o

f 
th

e 
Er

ic
h 

Fr
o

m
m

 D
o

cu
m

en
t 

C
en

te
r.

 F
o

r 
pe

rs
o

na
l u

se
 o

nl
y.

 C
ita

tio
n 

o
r 

pu
bl

ic
at

io
n 

o
f 

m
at

er
ia

l p
ro

hi
bi

te
d 

w
ith

o
ut

 e
xp

re
ss

 w
ri

tt
en

 p
er

m
iss

io
n 

o
f 

th
e 

co
py

ri
gh

t 
ho

ld
er

. 
 Ei

ge
nt

um
 d

es
 E

ri
ch

 F
ro

m
m

 D
o

ku
m

en
ta

tio
ns

ze
nt

ru
m

s.
 N

ut
zu

ng
 n

ur
 f

ür
 p

er
sö

nl
ic

he
 Z

w
ec

ke
. 

V
er

ö
ff

en
tli

ch
un

ge
n 

– 
au

ch
 v

o
n 

T
ei

le
n 

– 
be

dü
rf

en
 d

er
 s

ch
ri

ft
lic

he
n 

Er
la

ub
ni

s 
de

s 
R

ec
ht

ei
nh

ab
er

s.
 

 




